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Man kennt das ja, dass man al-
ten Traditionen undGewohn-
heiten gerne treu bleibt. Es wäre
eine dicke Lüge, wenn der Vo-
gelsänger nicht auch zugeben
würde, dass er ein Gewohnheits-
tier ist. Dummerweise ist der
Partner des Vogelsängers aber
auch so ein Gewohnheitstier.
An dieser Stelle lohnt es sich
aber vielleicht zu erwähnen,
dass es sich bei dieser kleinen
Anekdote um eine der Vogelsän-
gerin handelt. Und dass sie fol-
gende Geschichtemit ihrem
Partner erlebte. Der fährt näm-
lich immer noch bis nach Dü-
ren, nein nochweiter, bis hinter
Stockheim, gefühlt fast bis Eus-
kirchen, um dort sein Auto re-
parieren zu lassen. Es ist eben
die Stamm-Werkstatt seiner El-
tern, Geschwister, vermutlich
auch Groß- und Urgroßeltern.
Das wäre der Vogelsängerin ja
noch egal, wenn sie nicht von
ihm für den Bring- und Abhol-
dienst bis zurWerkstatt und zu-
rück eingeteilt worden wäre. So
brauste sie auch heutemal wie-
der in aller Herrgottsfrühmit
ihm noch vor der Arbeit bis kurz
vor Euskirchen, um dort das be-
reits reparierte Auto des Part-
ners abzuholen. Dank eines
kleinen Staus war sie dann auch
noch viel zu spät zurück in der
Redaktion. Dennochmuss sie
nun gestehen: Der Aufwand,
diese schrecklich lange Fahrt,
lohnte sich. Mit einer Rechnung
von Sage und Schreibe 67 Euro
war das Preis-Leistungsverhält-
nis so unschlagbar, dass die Vo-
gelsängerin diese Tour dem-
nächst wohl häufiger auf sich
nehmenwird.

Vogelsängerin

Guten
Morgen

kurznotiert

Vermeintliche Schüsse
sind Fehlzündungen
Stolberg. In der Rathausstraße
waren gestern Nachmittag ver-
einzelt Schüsse zu hören. Auf-
merksame Anwohnermeldeten
das auch schleunigst der Polizei.
Sie vermuteten eine Schießerei
auf offener Straße. Die Polizei
konnte dann aber zügig Entwar-
nung geben. Bei dem vermeint-
lichen Schusswechsel handelte
es sich laut Polizeiangaben ver-
mutlich lediglich um Fehlzün-
dungen eines Fahrzeugs älteren
Baujahres.

Sprechstunde von
Karina Wahlen fällt aus
Stolberg.Die Sprechstunde der
1. Stellvertretenden Bürgermeis-
terin KarinaWahlen fällt am
Donnerstag, 15. Oktober, ur-
laubsbedingt aus.

Bürgerservice wegen
Fortbildung geschlossen
Stolberg.Wegen einer Fortbil-
dungsveranstaltung amMitt-
woch, 28. Oktober, bleibt der
Bürgerservice der Stadt Stolberg
ganztägig geschlossen. Am dar-
auffolgenden Donnerstag ste-
hen dieMitarbeiterinnen und
Mitarbeiter wieder wie gewohnt
zu den normalen Öffnungszei-
ten zur Verfügung.

Gelungene Auftaktveranstaltung mit vielen Informationen, Anregungen und Themenvorschlägen beim Stolberger Zukunftsforum

Die großeHerausforderung Energiewende
Von dirk Müller

Stolberg. Bei der Auftaktveranstal-
tunghat der Bürgermeister die am-
bitionierte Marschrichtung vorge-
geben: „Der Stolberger Energiedia-
log soll ein Zukunftsforum sein, zu
dem alle Bürger herzlich eingela-
den sind und das die Ideen und In-
itiativen unterschiedlicher Ak-
teure zusammenbringt“, sagte Tim
Grüttemeier. Die umfassende
Energiewende sei eine der größten
Herausforderungen, der ein mo-
dernes, technisch hoch entwickel-
tes Land sich stellen könne, und
selbstverständlich auch Sache der
Kommunen.

Überschaubarer Rahmen

Der erste Stolberger Energiedialog
im Museum Zinkhütter Hof fand
indes in überschaubarem Rahmen
statt. „Der Auftaktveranstaltung
tat das gut, da jeder Anwesende zu
Wort kommen konnte. Dennoch
wünschen wir uns, dass künftig
mehr Bürger und Vertreter von In-
stitutionen und aus derWirtschaft
teilnehmen“, erklärte Grütte-
meier.

Dass der Kupferstädter Energie-
dialog selbst eine feste Institution
werden solle, bekräftigte der Tech-
nische Dezernent und Zweite Bei-
geordnete Tobias Röhm: „Es wird
mindestens zwei Veranstaltungen
im Jahr geben.“ Geplant sei auch,
den Energiedialog in die Stadtteile
zu tragen, erläuterte der Stolberger
Klimaschutzmanager Georg Tro-
cha: „Dort können spezifische Pro-
bleme und individuelle Lösungen
erörtert werden.“

War die Premiere des Stolberger
Energiedialogs quantitativ auch

ausbaufähig, so beteiligten sich die
Anwesenden rege und qualitativ
an der Gesprächsrunde. Dass die
Verwaltung mit Trocha jetzt einen
Klimaschutzmanager habe, der
„den Zielen ein Gesicht verleihe“,
wurde gelobt, von der Kupferstadt
aber auch gefordert, „nachoben zu
arbeiten“. Auf Bund und Land
solle dahingehend eingewirkt wer-
den, dass mittels klar definierter
Fördermöglichkeiten finanzielle
Anreize für erneuerbare Energien,
nachhaltiges Bauen und Umrüs-
tungen auf energiesparende Tech-
niken geschaffen werden.

Die Stadtverwaltung könne die

Erteilung vonBaugenehmigungen
an die Einhaltung von Energie-
sparstandards koppeln, war eine
Idee aus den Reihen der Dialog-
Teilnehmer, und weitere folgten.
InKindertagesstätten und Schulen
sollten die Heizungsanlagen intel-
ligent gesteuertwerden, so dass die
erzeugteWärme an den Bedarf an-
gepasst wird, was Energie spare,
regten mehrere Teilnehmer an.
Andere ergänzten, der Klima-
schutz in den Köpfen solle mög-
lichst früh beginnen, und Kinder
und Jugendliche in Kitas und
Schulen für das ThemaEnergiespa-
ren sensibilisiert werden.

Bessere Wärmedämmung und
Sanierungen von Heizungsanla-
gen kommunalerGebäudewurden
insGespräch gebracht, undTrocha
erklärte anhand von Beispielen,
dass die Kupferstadt bisher nicht
untätig war: Der Klimaschutzma-
nager führte die energetischen Sa-
nierungen des Ritzefeld-Gymnasi-
ums und der Realschule I an. „Der
Energieverbrauch der Schulen
konnte um60beziehungsweise so-
gar um 64 Prozent gesenkt wer-
den.“ Damit einhergehend seien
bisher auch rund zwei Millionen
Euro an Energiekosten eingespart
worden.

Trocha legte die geplanten Be-
mühungen der Stadt dar: Ausbau
der Fahrradinfrastruktur, Mobili-
tätsmanagement für die Stadtver-
waltung, Förderung der Elektro-
mobilität, ein Fahrradverleihsys-
tem in der Innenstadt und Bil-
dungsangebote in Kitas und Schu-
len gehören zu dem Teilkonzept
„klimafreundliche Mobilität“ in
Stolberg.

Weitere Klimaschutzprojekte

Das übergeordnete Ziel sei aber ein
ganzheitlicher strategischer An-
satz für die Kupferstadt. Der Ar-
beitskreis „Energie und Klima-
schutz“ sei ebenso ein Bausteinwie
der Stolberger Energiedialog, wei-
tere Klimaschutzprojekte, etwa
städtische Liegenschaften und
Stadtentwicklungsprojekte betref-
fend, sollen ausgearbeitet und um-
gesetzt werden – mit Bürgerdialo-
gen auch außerhalb der gesetzlich
vorgeschriebenen Beteiligungen.

Bestandteile des ersten Stolber-
ger Energiedialogs waren auch
Vorträge, die einen Überblick regi-
onaler Art gaben. So referierte Far-
hadMir zu denKlimaschutzaktivi-
täten der Städteregion Aachen,
und Dr.-Ing. Friedrich-Wilhelm
Bolle sowie Jens Schneider vom
Forschungsinstitut für Wasser-
undAbfallwirtschaft an der RWTH
Aachen erläuterten das Kooperati-
onsprojekt „Render“, das für „Regi-
onalerDialog Energiewende“ steht
und vom Bundesministerium für
Bildung und Forschung gefördert
wird. Der Meinungsforscher Joa-
chim Liesenfeld stellte zudem die
Hauptergebnisse der „Render“-
Umfrage in der Bevölkerung vor
(wir berichteten).

Bei der Premiere war dieTeilnehmerzahl noch überschaubar, die Beteiligung derAnwesenden aber rege. In mindestens zweiVeranstaltungen jährlichmöchte die Stadt Bürger,Vertreter von
Institutionen und aus derWirtschaft beim Stolberger Energiedialog zusammenbringen. Fotos: D. Müller

Der Kupferstädter Klimaschutzmanager Georg Trocha hält die Ideen, Themen und Anregungen, die aus dem
ersten Stolberger Energiedialog hervorgehen, fest.

Nach dem jüngsten Vorfall Auf der Mühle reagiert die Stadt Stolberg mitmehr Kontrollen und auffälligeren Dienstwagen

Rockerbanden:Ordnungsamtwillmehr Präsenz zeigen
Stolberg. Nachdem eine Gruppe
von etwa 30 vermeintlichen Ro-
ckern in der Nacht zu Dienstag ein
Internetcafé in der Salmstraße ver-
wüstet hat, gibt es laut Polizeianga-
ben bislang keine neuen Erkennt-
nisse. Woher die Rocker kamen,
was genauderHintergrund für den
Überfall war undwohin sie flohen,
ist nach wie vor unklar.

Bekannt ist nur, dass es
am Montagnachmittag
auf der Aachener Auto-
meile – unweit des Ost-
viertels – zu einer Hand-
greiflichkeit zwischen
zwei Anhängern der
Hells Angels Turkey No-
mads und sieben Bandi-
dos gekommen ist. Die
Bandidos hatten die Hells Angels
Turkey Nomads angegriffen, die
beiden Männer trugen Gesichts-
verletzungendavon. Acht Stunden
später verwüsteten vermutlich
ebenfalls Rocker um Mitternacht
in Stolberg das Café – es wirkt fast
wie ein Racheakt der Turkey No-
mads. Stichhaltige Beweise gibt es

dafür aber nicht. Denn nach wie
vor schweigen die Zeugen.

Die Stadt Stolberg beschleunigt
aufgrund der jüngsten Vorfälle
ihre Bemühungen, gemeinsammit
der Polizei die Rocker in ihre
Schranken zu weisen.

Die erste Maßnahme solle aus
erweiterten Kontrollen bestehen.
Das Ordnungsamt der Kupferstadt

will mit neuen Dienstfahrzeugen
vermehrt Präsenz zeigen. Die sil-
bernen Autos haben große blaue
Aufkleber an den Seiten erhalten
und sind so gut für jedermann
sicht- und lesbar. „Rockerbanden
sind kein Problem, das es nur in
Stolberg oder in der Region umAa-
chen gibt. In ganz Deutschland

kommt es leider immer wieder zu
Gewaltakten, wie dem Auf der
Mühle. Als Verwaltung arbeiten
wir Hand in Handmit den Polizei-
behörden, um die Sicherheit der
Bürgerinnen und Bürger garantie-
ren zu können“, erklärt Bürger-
meister Tim Grüttemeier. „Unser
Ordnungsamt wird vermehrt auf
der Salmstraße und in den umlie-
genden Straßen Präsenz zeigen
undhierfür auchdie neuenDienst-
fahrzeuge einsetzen“, sagt Grütte-
meier.

Früher in den Dienst gestellt

Im Mai haben der Haupt- und Fi-
nanzausschuss die Anschaffung
von zwei Dienstwagen für die Mit-
arbeiter des Ordnungsamtes be-
schlossen. In der Folgewurden un-
terschiedliche Anbieter kontak-
tiert und mit ihnen über die Lea-
singkonditionen verhandelt. Auf-
grund der aktuellen Entwicklung
hat die Verwaltung beschlossen,
die mit der Aufschrift „Ordnungs-
amt“ versehenen Fahrzeuge vom

Typ Ford Focus früher als ur-
sprünglich geplant in den Dienst
zu stellen. „Wir wollen ein deutli-
ches Zeichen setzen, dass wir die
Menschen nicht alleine und den
Ortsteil nicht den Kriminellen
überlassen. Auch die Polizei wird
unsere Bemühungen unterstützen
und gemeinsam werden wir dafür
Sorge tragen, dass die Mühle kein

entrechteter Raum wird“, ergänzt
Bürgermeister Grüttemeier. „Stol-
berg hat in den vergangenen Mo-
naten oft bewiesen, dass unsere
Stadt zusammenhält und ich bin
mir sicher, dass das auch dieses
Malwieder so seinwird.Da,wodie
Menschen aufeinander Acht ge-
ben, da haben es Kriminelle
schwer.“ (lbe)

Die Fahrzeuge des Ordnungsamtes der Stadt Stolberg wurden nun mit
Aufklebern ausgestattet. Das soll auch die Präsenz der Mitarbeiter ver-
deutlichen. Foto: Stadtverwaltung

„Da, wo die Menschen
aufeinander Acht geben, da
haben es Kriminelle schwer.“
BÜRgeRmeiSteR tim gRÜttemeieR


